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Hrntlicber Teil
Einfuhrverbot für Papageie » und Sittiche

aus dem Auslauv
In letzter Zeit find unter den aus dem Ausland nach

Deutschland eingeführten Papageien todlich verlaufene Er-
krankungen aufgetreten . Die Krankheitserscheinungen bestehen
in Durchfall , verminderter Freßlust , Viattigkeit , Schlafsucht
und gesträubtem Gefieder . Die Papageienkrankheit ist in ver¬
schiedenen Fällen auf Menschen übertragen worden , von de-
nen mehrere daran gestorben sind ; allein in Berlin sind bis -
her etwa 20 Erkrankungen mit 4 Todesfällen bekannt gewor -
den . Auch aus anderen Orten des Reichs find solche Erkran -
kungen, zum Teil mit tödlichem Ausgang , mitgeteilt worden .
Es besteht die Möglichkeit und der Verdacht, daß die Krank-
jheit, deren Ursache und Verbreitungsweise noch nicht geklärt
find , auch auf nutzbare Haustiere übertragbar ist. Zum Schutz
der Bevölkerung gegen diese Krankheit und zur Vermeidung
ihrer Übertragung auf unsere Haustierbestände hat daher der
Minister des Innern , einer Anregung des Reichsministes des
Knnern entsprechend, mit Verordnung vom 15. Januar 1930
die Einfuhr von Papageien und Sittichen aus dem Ausland
bis auf weiteres verboten . Ausnahmen von diesem Verbot
Können nur unter besonderen Voraussetzungen zugelassen wer -
den .

Vereinbarung über die Sanktionen
Einigung über die meisten Finanzfragen

Im Haag ist am Mittwochnachmittag in der Sanktions -

{
rage eine Einigung erzielt worden , wodurch tatsächlich
as Sanktionsrecht des Versailler Diktats ohne Einschrän -

tung beseitigt wurde . Während in einem Artikel des Schluß -
Protokolls der Rechtsstatus unter dem Uoungplan festgesetzt
ist, behandelt ein Anhang den sog. „äußersten Fall ", den näm -
tich , daß eine deutsche Regierung durch Handlungen ihren
Willen beweist, den neuen Plan zu zerreißen ( 66truire ) . Aber
auch für diesen Fall wird nicht das alte Sanktionsrecht des
persailler Vertrages wieder aufleben . Vielmehr mutz ein sol -

er Schritt erst auf eine Klage von der Gläubigerseite vom
>tändigen Haager Internationalen Gerichtshof festgestellt
erden . Erst dann gewinnen die Gläubiger — im Rahmen

es Völkerrechts und der sonst bestehenden Verträge — ihre
volle Handlungsfreiheit wieder , was übrigens auch ohne
«ine schriftliche Fixierung dieser Frage geschehen würde .

Nach dem Versailler Vertrag hatte die Reparationskommis -
jsion das Recht, einen Verstoß festzustellen , für den im voraus
bereits konkrete Maßnahmen vorgesehen waren . Durch die
jetzige Regelung ist das Sanktionsrecht des Versailler Ver -
träges beseitigt . Die Befugnisse der Reparationskommission
Gören mit dem Tage des Inkrafttretens des Haager Abkom-
mens auf . Alle Einschränkungen fallen also zugunsten Deutsch -
Zands fort . Der sog. „äußerste Fall " mußte juristisch ein -
itzvandsrei bestimmt werden , damit keine Verwechslung oder
Vermischung mit Fällen möglich würde , die sich au » etwaigen
Schwierigkeiten des Aoungplanes selbst ergeben könnten.

*
Der Wortlaut der Sanktionsformel wurde am Mittwoch

veröffentlicht . In dieser Formel heißt es . daß die Gläubiger -
regierungen die feierliche Verpflichtung der deutschen Regie -
rung , die festgesetzten Annuitäten gemäß den Bestimmungen
des Neuen Planes zu zahlen , als die Garantie für die Aus -
führung ihrer Verbindlichkeiten angenommen habe. — Sollte
sich jedoch in Zukunft eine deutsche Regierung entgegen der
im SchlußprotÄoll enthaltenen feierlichen Verpflichtung zu

herbei lassen, die ihren Willen beweisen , den

en ,

den jedoch , ehe sie einen Schritt unternähmen , zum Zwecke
der Feststellung der Tatsache, eine international anerkannte
Instanz anrufen und würden dementsprechend den Ständigen
Internationalen Gerichtshof im Haag mit dieser Frage befas -
sen . Die Gläubigermächte seien davon überzeugt , daß der in
Frage stehende Fall niemals eintreten wird . Aber sie betrach»
ten es als eine Pflicht ihren Ländern gegenüber , eine derartig «
Möglichkeit doch ins Auge zu fassen.Die deutsche Regierung nimmt von dieser Erklärung der
Gläubigermächte Kenntnis . Sie bedauert , daß eine solcheEventualität in Betracht gezogen wird, die die deutsche Regie -
rung ihrerseits für unmöglich hält . Die deutsche Regierung
ist jedoch damit einverstanden , daß eine oder mehrere Gläu -
bigermächte den Internationalen Gerichtshof im Haag an -
rufen , und daß bejahendenfalls die Gläubigermächte ihre volle
Handlungsfreiheit wiedergewinnen .

Dr. Schacht bestreitet politische Ambitionen
Ein Redaktionsmitglied der „Rheinisch - Westsälischen Zei -

tung " hatte im Haag mit dem Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht eine Unterredung , in der erörtert wurde , ob man tat -
sächlich davon sprechen könne, daß der Reichsbankpräsident in
der Frage seiner Haltung zu den Haager Verhandlungen um -
gefallen sei und seine Prinzipien vollkommen geändert habe.
Reichsbankpräsident Dr. Schacht gab folgende Erklärung ab :

Ich kann nicht verhindern , daß über mich Falschmeldungen
verbreitet werden und daß ich angegriffen werde . Mein Stand -
Punkt ist entgegengesetzt den Meldungen durchaus klar und
von einem Umfall kann gar keine Rede sein . Ich erkläre noch -
mals , daß die Reichsbank sich einem neuen Gesetz seldstver-

Letzte Nachrichten
Samstag Abschluß im Dasg

Die zwei noch nicht geregelten Fragen
M . Berlin , 16. Jan . ( Pri ».- Tel .) Die gestrige Un¬

terhaltung , die — wie aus dem Haag gemeldet wird —
im Anschluß an ei« deutsch -französisches Abendessen stattfand ,
das von der deutschen Delegation der französischen gegebe «
wurde, dauerte bis 2 Uhr nachts, ohne ein endgültiges Ergeb -
nis zu zeitigen . Heute finden weitere Unterredungen der
deutschen Delegierte » mit dem französischen Finanzminister
Cheron und dem Ministerpräsidenten T a r d i e « statt . Es
handelt sich dabei um die Frage der Mobilisierung
eines Teils der deutschen Schuld .

Um 12 Uhr begann dann die große Sitzung der sech »
Mächte . Wahrscheinlich wird morgen , da man mit alle « Ein -
zelheiten noch nicht fertig ist , die ursprünglich für hente in
Aussicht genommene Sitzung der einladenden und der ein -
geladenen Mächte stattfinden , die den formellen Abschluß der
Gesamttagung bringe » soll, so daß das Schlußprotokoll
am Samstag unterzeichnet werden könnt». Es steht
außer der Mobilisiernngsfrage in erster Linie noch aus die L i -
quidierung der Vergangenheit , weil die Abkom-
men Deutschlands mit Neuseeland und Australien bis zur
Stunde fehlen , während das mit Kanada bereits fertiggestellt
worden ist .

Wieverzufammeutritt des Reichstagsam 23. Januar
BDZ . Berlin , 16. Ja » . Di « Einberufung de ?

Reic hstags ist für Donnerstag , den 23. Januar , ge¬
plant . Borher tritt am Samstag , den 18. Januar , vormittags10K Uhr, der Ältestenrat des Reichstags zusammen , um über
den Termin der ersten Plenarsitzung Beschluß zu fassen .

Wieseraufnahme der Saarverhaudlunge »
Pr . Paris , 16. Jan . (Priv . - Tel .) . Die immer wieder ver»

schobenen deutsch - französischen Besprechungenüber die Saarfrage haben endlich gestern wieder begonnen .Es fand eine Aussprache im Arbeitsministerium mit dem Bor -
sitzenden der französischen Delegation , dem Minister für die öf -
fentlichen Arbeiten , P e r n o t , statt, über die Dauer läßt sichin diesem Augenblick noch nicht das Mindeste mutmaßen .

Ein Jubiläum des Völkerbunds
Pr . Genf , 16 . Jan . ( Priv .- Tel .) . Die heutige Ausschuß ,

sitzung des BölkerbnndSratS wird voraussichtlich zueiner kleinen Jubiläumsfeier benutzt werden , da jetzt
zehn Jahre vergangen sind, seitdem zum erstenmal m
Paris der Bölterbund tagte . Der einzige , der an der erste«
Ratssitzung teilnahm , ist der spanische Botschafter, Quinonesde Leon.

Der Reichspräsident Ehrenbürgervon Müucheu
WTB . München , 16. Jan . ( Tel . ) Heute werden Ober-

bürgermeister Dr. h . c . Scharnagl und zweiter Bürger »
meiste» vr . K ü f n e r im Austrag des Stadtrates Münchendem Reichspräsidenten in seinem Palais in Berlindie Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt Mün -
chen überreichen. Die Urkunde hat folgenden Wortlaut :

„Der Stadtrat München hat am IS . November 1929 be¬
schlossen , Seiner Exzellenz dem Herrn Reichspräsidenten ,
Generalfeldmarschall Paul v . Beneckendorff und v. Hinden -
bürg , dem verdienstvollen Schützer der deutschen Heimat ,dem bewährten Heerführer der deutschenTruppen , dem Vor -
bild treuer Pflichterfüllung in der Zeit der Not des Vater -
landes , als Zeichen der Dankbarkeit und der aufrichtigen
herzlichen Freude , die der alljährliche Erholungsurlaub des
Herrn Reichspräsidenten in der Schönheit der bayerischenHeimat in unserem Lande auslöst , das Ehrenbürgerrechtvon München, der Landeshauptstadt von Bayern , zu ver-
leihen . "

Aeuderung im englifchen Kabinett
WTB . London, 16. Jan . (Tel . ) Mehrere Blätter melden ,daß eine Änderung in der Zusammensetzung des Kabinett »

bevorsteht. „Daily Expreß" glaubt , der Staatssekretär fürdie Dominions und Kolonien, Lord Paßfield (früher SidneyWebs ) , werde im nächsten Monat zurücktreten. An seineStelle werde wahrscheinlich der Führer der Bergarbeiter inWales , Vernon Hartschorn, treten , der im ersten Arbeiter -
kabinett Generalpostmeister war .

ständlich zu fügen hätte uno fügen müßte. Dagegen wird der
Reichsbqnkpräfident als solcher persönlich aus sich heraus zuentscheiden haben, ob er sich diesem Gesetze fügen kann oder
nicht, ob er bleibt oder geht. Ich habe durchaus keine politischenAmbitionen , und wenn mir Cäsarenwahnsinn angedichtet wird ,
so läßt mich das kalt . Mein Standpunkt hat sich auf jeden
Fall nicht geändert ."

*
Der sozialdemokratische Fraktionsvorstand wird sich heute ,

Donnerstag nachmittag, mit dem Schacht-Zwischenfall bcschäf-
tigen .

#lDte Politik der badischen
Ikegierung

II . (Schluß )
Daß die badische Regierung nicht die Absicht hat , es

bei ihrer Sparpolitik bei Worten bewenden zu lassen, be-
weist am besten die Stelle aus der Regierungserklärung ,
in welcher die Errichtung einer badischen Sparkvmmission
angekündigt wird . Diese Kommission , die aus Sachver -
ständigen gebildet werden soll .und vollkommen unab -
hängig ist. wird an Hand der vergleichenden Reichssinanz -
statistik . auf Grund der Vorarbeiten der Ministerien und
des sonst zu beschaffenden Materials prüfen , auf welche
Ursache» es zurückzuführen ist, daß die Ausgaben der
öffentlichen Verwaltung in Baden für Land , Gemeinden
und Gemeindeverbände jene bereits gestern besprochene,
steigende Tendenz aufweisen und jedenfalls höher sind
als die des Nachbarlandes Württemberg . Die Kommission
soll Vorschläge für Sparmaßnahmen organisatorischer
und personeller Art machen . Sie ist ermächtigt , unmittel -
bar Auskünfte bei den einzelnen Ministerien einzuholen .

Die Frage , ob eine Verwaltuugsresorm im großen
Stil in Baden eintreten soll oder kann , setzt voraus , daß
zunächst die Reichsgesetzgebung selbst über diese Frage der
Länder und Verwaltungsreform grundsätzlich zu einem
Ergebnis gelangt . Bis zu einem gewissen Grade hat Ba <
den bereits vor andern Ländern seine Verwaltung ver -
einfacht . Danach wird das Problem der Vereinfachung
im kleinen auch jetzt schon dauernd geprüft . Was die
sogenannte Reichsreform anlangt , so wird die badische Ne >
gierung mit Nachdruck den Standpunkt vertreten , daß
Baden zu den Länder » alter Art mit Eigenstaatlichkeit
gehört .

Der Auseinandersetzung mit dem Reich ist naturgemäß
ein breiter Raum der Regierungserklärung gewidmet .Wir meinen , daß die badische Bevölkerung alle Veran -
lassung hat , dem Staatspräsidenten für seine eingehende
und klare , ruhige und sachliche Darstellung der badischen
Regierungsplitik im allgemeinen und der Beziehungen
zum Reich im besonderen dankbar zu sein . Jeder Staats -
bürger unseres Landes sollte -wissen, daß sein eigenes
Wohl und Wehe durch die Regelung dieser Beziehungen
wesentlich beeinflußt wird . Und falls jemand das noch

'

nicht richtig erkannt haben sollte, dann wird ihn die Re -
gierungserklärung des Staatspräsidenten , die nicht nur
überflogen , sondern wirklich gelesen und studiert werde »
muß , über den wahren Sachverhalt der Dinge gründlich
belehren .

Bis jetzt kann man nicht sagen , daß diese Beziehungen
zwischen Reich und Baden in einer befriedigenden Weise
geregelt sind . Und die badische Regierung kämpft mit

'

einer Pflichttreue und Tätigkeit , welche die Anerkennung
des ganzen Landes verdienen , für die Wahrung der In -
teressen der badische« Bevölkerung . Es ist möglich, daß
es in unserm Lande Volksgenossen gibt , die da glauben ,
die Interessen unseres Grenzlandes würden im uuitari -
schen Staat durch einen Oberpräsidenten besser vertreten
werden . Die große Mehrheit unserer Bevölkerung emp¬
findet einen solchen Glauben als naiv und begrüßt eS,
daß die badische Regierung mit allem Nachdruck für die
Eigenstaatlichkeit Badens und für seine finanzielle Lebens -
fähigkeit eintritt .

Was die badische Regierung fordert , ist vor allem fol -
gendes : Beseitigung des Totationsshstems und Reichs-
reform in dem Sinne , daß die Länder wieder eigene
Steuer « erhalte «, Beseitigung aller Ungerechtigkeiten ,
unter denen bisher Baden hinsichtlich der Finanzregelung
mit dem Reich zu leiden hatte , Auszahlung der Eisenbah « -
restabfindnag und Ausgleich der bei der letzten, vom
Reich erzwungenen Besolduvgserhöhung gegen den Wil -
len der Länderregierungen notwendig gewordenen Mehr -
belastungen . Jeder Satz , den der Staatspräsident in der
Regierungserklärung zu diesem wichtigen Thema gesagt
hat . verdient unsere Beachtung .

An den sogenannten 14 Punkte » Hilferdings sind vom
Standpunkt der Länderinteressen außer der Kritik des
Dotationssystems folgende Bedenke« vorzubringen : eine
Senkung der Länderanteil « an der Einkommensteuer von
75 auf 60 Proz . und an der Umsatzsteuer von 3V auf
25 Proz . würde die finanzielle Leistungsfähigkeit Badens
weiter verringern . Tas Reich berücksichtigt nicht, daß den
Ländern durch die Reichsgesetzgebung dauernd neue , zum
Teil sehr kostspielige Aufgabe « erwachse «, und daß eS im -
statthaft ist, jemandem neue Aufgaben zuzuweisen, ohne
seine finanzielle Leistungsfähigkeit auf der entsprechenden



Höhe zu halten . Dringend fordert die Regierungserklä¬
rung , daß die Reichsregierung , die Gesetzesvorlage , die
sich auf die Reichssteuerreform bezieht , diesmal den &m -
dern rechtzeitig zuleiten wird .

Daß die Finanzen des Reiches saniert werden müssen,
ist selbstverständlich . Gleichzeitig müssen aber auch die
Finanze « der Länder und Gemeinden saniert werden .
Bei alledem hält die badische Regierung eine Stenersen »
kuitg für notwendig zur Mehrung der eigenen Kapital »
bildung , zur Steigerung der Produktion und demzufolge
zur Minderung der Arbeitslosigkeit, , zur Verminderung
der Flucht deutschen Kapitals in das Ausland und zur
Fortsetzung der Sozialpolitik ,

Es sind vielleicht die ernstesten Stellen aus der Regie -
rungserklärung diejenigen , die sich auf die wirtschaftliche
Notlage beziehen . Mit gutem Gewissen kann allerdings
der Staatspräsident darauf hinweisen , daß der badische
Staat von sich aus zur Linderung der Not alles getan hat ,
was überhaupt in seinen Kräften stand . Und die Sum -
men , die in diesem Zusammenhang in sehr genauer Auf -
stellung mitgeteilt werden , erreichen eine Gesamthöhe ,
die wahrlich geeignet ist, der badischen Wirtschaft die
Überzeugung beizubringen , daß es jedenfalls nicht am
badischen Staat und an seinem guten Willen liegt , wenn
die Wirtschaft hier in der Südwestecke unter der an sich
ja als unvermeidlich hinzunehmenden Grenzlandnot be¬
sonders zu leiden hat .

Bedeutsam sind die Stellen der Regierungserklärung ,
die sich auf die Verfassungspolitik und die Außenpolitik
beziehen . Von der Versicherung ausgehend , daß auch die
neugebildete Regierung die seit elf Jahren verfolgte ba-
dische Politik der Stetigkeit und ruhigen Gleichmäßigkeit
in grader Linie fortsetzen wird , enthält die Regierung
das Bekenntnis zur Treue zum Deutschen Reich und zur
Verfassung . Diese Verfassung in Gesetzgebung und Per -
waltung durchzuführen , und sich für ihre Beachtung durch
jedermann im Volk einzusetzen, hält die Regierung für
ihre Pflicht , und sie wird nicht zögern , gebotenensalls
auch mit den Machtmitteln des Staats einzugreifen .

Außenpolitisch begrüßt die Regierungserklärung die
Verständigungspolitik als das einzig wirksame Mittel
zur Befriedung Europas und Deutschlands . Die badiiche
Regierung wird infolgedessen die Reichsregierung bei
Fortsetzung dieser Politik unterstützen . — Was das Ver¬
hältnis zwischen Staat und Kirche betrifft , so herrscht in
Baden Frieden . Die Frage einer vertraglichen Regelung
des Verhältnisses zwischen dem Staat und den Religions -
Gemeinschaften in Baden ist in das Stadium näherer Er -
wägungen eingetreten . Voraussichtlich wird dem Landtag
noch in der laufenden Budgetperiode hierüber ein Gesetz -
entwurf zugehen .

Auf weitere Einzelheiten kann in dieser summarischen
Besprechung der Regierungserklärung nicht eingegangen
werden . Wir können nur immer wieder jedem Staats -
Bürger das Studium der Rede dringend empfehlen . Sie
unterrichtet üher die politische und wirtschaftliche Lage
selbst, wie über die Pläne der badischen Regierung . Und
selbst eine loyale Opposition wird wohl anerkennen müs¬
sen . daß die Regierung mit aller Treue und Sorgfalt
ihrer schweren Aufgabe nachgeht . Hüterin der badischen
Landesinteressen zu sein , und daß sich in allen entscheiden-
den Fragen nach ruhiger Überlegung wohl kaum eine
andere Politik als die hier in der Regierungserklärung
gekennzeichnete vertreten läßt . Vorausgesetzt , daß man
überhaupt ernsthafte Realpolitik betreiben will .

Der neue Sowjethandelsvertreter in Deutschland . Der stell-
vertretende Handelskommissar , Ljubimoff ist zum Sowjethan -
delsvertreter in Deutschland an Stelle des bisherigen Leiters
der Handelsvertretung , Begge , ernannt worden .

Kadiscdes Tandestbeater
Die Dreigroschenoper

- Bon Brecht - Weill
(Zur Erstaufführung des badischen Landestheaters ,

17 . Januar 1930 .)
Musikalischer Borbericht

Vielleicht ist es letzter Sinn dieses halben Jahrhunderts
seit Wagner , datz sich die Oper zu ihren primitiven Anfängen
zurückfindet , datz sie sich aus dem Luxusgeschöpf , das sie in -
zwischen geworden ist, wieder bescheiden wandelt in einfachste
Formen . So besehen wäre auch „ Die Dreigroschenoper " zwar
kein absolut neues Genre , sondern nur und fast zwangsläu -
fig ein durch den Gestaltungswandel bedingtes Produkt , aber
immerhin eben Zeittheater .

Man kann das beinahe aus dem ersten,Sensationserfolg ,den sie schon einmal erlebte , ablesen . Denn 1727 war diese
Beggar 's opera in ihrer englischen Urfassung ebenfalls und
unter ziemlich genau gleichen Umständen wie heute ein Protest
gegen artistische Gelehrsamkeit , gegen monumentale Rezitativs
und grandiose Arien . Der Kampf ums Dasein der Oper galt
damals freilich Händel , der in seinen Opern , die sich von
Oratorien kaum unterscheiden , italienische Elemente oder rich-
tiger : Eigentümlichkeiten des Neapler Stiles einführte . Doch
gerade das gewöhnliche englische Theaterpublikum , sonst so
zufrieden , auf der Bühne seine alten Volkslieder , wenn auch
zuweilen mit neu unterlegtem frivolen Text zu hören , fand
sich in solchem Wust von dicken Harmoniewolken , endlosen
Koloraturschleppen und tief melancholischen Klageszenen nicht
zurecht . Diese aristokratische und zudem so italienfreundliche
Kunstgattung war ihm zuwider , es verlangte seine erdgewach -
senen Melodien zurück, es wollte die lieben Gestalten der
derb realistischen Bauernkomödien wiedersehen , ohne im Dun -
kel jener Epoche zu ahnen , datz auch diese springenden und
spottenden Figuren größtenteils einmal aus Italien herüber -
gewandert waren .

Immerhin , als John Gay sich den Satz zu eigen machte :
„Traurigkeit schadet der Gesundheit "

, waren ihm mit der An -
griffsrichtung gegen alles Pathetische auch schon Stoff und
Form seiner Ballade - opera eingefallen . Nicht nur liefe er
blotz kleine Leute für seine kleinen Leute agieren , auch die
beigegebene Musik ward das Resultat einer jeder Operntragik

Folgen der konummisttschen wetze
Vier Arbeiter bei Chemnitz erfcho ^en

In Hartmannsdorf bei Chemnitz kam es Mittwoch nachmittag
zwischen einer 100köpsigen Menge und 20 Mann Polizei zu
blutigen Zusammenstößen . Dabei wurden vier Arbeiter ge-
tötet und IS verletzt. Drei Polizisten wurden durch Stein -
würfe verwundet . Die Arbeiter waren aus Chemnitz und '
Umgegend nach Hartmannsdorf gekommen , um gegen eine
Arbeitsgerichtsverhandlung , die dort stattfinden sollte , aber
abgesagt worden war , zu protestieren . Das Arbeitsgericht
sollte gegen 180 Arbeiter der Firma Recenia , deren Beleg -
schast sich im Streik befindet , wegen angeblichen Tarifbruches
verhandeln . Bei dem Versuch der Demonstranten , das Fabrik -
gebäude zu demolieren , kam es zu den Zusammenstößen mit
der Polizei , die- mit Steinen beworfen wurde und darauf
von der Schutzwaffe Gebrauch machte .

Die Kommunistenkrawalle in Worms
Bei dem am Dienstag während der Kommuniftenkrawalle

getötete » junge » Mann handelt es sich um den am 22. Mai
191b i» Worin geborenen Franz Horn . Am Mittwoch wurde
mit der Säuberung der abgeriegelten Stratzen begonnen .
Während der ganzen Nacht spielten durch die Juden -
gasse die Scheinwerfer der Darmftädter Schutzpolizei . Gegen
den kommunistischen Abgeordneten des hessischen Landtages .Müller , der zusammen mit anderen kommunistischen Demon -
stranten sestgenoiiimen wurde , ist richterlicher Haftbefehl er -
lassen worden . Es verlautet , datz Abgeordneter Müller der
Führer einer ganz planmäßigen Aktion gegen die Polizei war .
Kommunistische Demonstrationsversnche trotz Verbot

In Berlin hatten am Mittwoch trotz des Verbotes des Poli -
zeipräsidenten die Kommunisten heute ihre Anhänger zu einer
Demonstration für Lenin - Liebknecht - Luxemburg aufgeboten .
An verschiedenen Stellen kam es zu Zusammenstößen mit der
Polizei . Viele junge Leute trugen Uniform des verbotenen
Rotfrontkämpferbundes . Etwa 100 Kommunisten , darunter
drei Abgeordnete , wurden verhaftet .

Zusammenstöße in Salzwedel
WTB . Salzwcdel (Altmark ) . 16 . Jan . (Tel . ) Erwerbslose

veranstalteten gestern abend einen Umzug durch die Stadt , en
dem sich tyjr allem auch auswärtige Wanderburschen beteilig -
ten . Als die Polizei die Musikinstrumente beschlagnahmte ,kam es zu einem heftigen Zusammenstoß mit den Landstrei -
chern , bei dem die Polizei vom Gummiknüppel Gebrauch
machte . Der Haupträdelsführer Lipinski aus Dauzig , der mit
einigen andere » Burschen verhaftet wurde , zerschlug die Ein -
richtung der Haftzelle und versuchte , sich mit Hilfe der drau -
tzen lagernden Genossen zu befreien , was ihm aber nicht ge-
lang .

Eine Sklarek-Bilanz
Im Sklarek - Untersuchungsausschutz des Preußischen Land -

tages erstattete am Mittwoch Untersuchungskommissar Ober -
regierungsrat Tapolski Bericht über den Stand der gegen
städtische Beamte und Ehrenbeamte eingeleiteten Disziplinar -
verfahren .

Danach sind insgesamt 16 Disziplinarverfahren mit dem
Ziel der Dienstentlassung eingeleitet worden . Ein Verfahren
ist durch Tod erledigt . 11 Verfahren sind vorläufig durch Ein -
leituug eines Strafverfahrens zurückgestellt . Im Gange sind
Disziplinarverfahren gegen Oberbürgermeister Bötz, Stadt -
kämmerer Dr. Lange , Stadtrat Busch, Bürgermeister Kohl und
gegen Oberba «rat Zangemeister . Im Falle des Oberbürger -
Meisters Bötz sind die mit dem Sklarek - Fall zusammenhängen -
den Vorwürfe durchwegs geklärt . Es sind jedoch noch autzec -
dem eine Anzahl Vorwürfe gegen Boß erhoben worden , die
noch der Klärung bedürfen .

Der Reichspräsident kommt in das besetzte Gebiet . Wie es
heitzt, ist damit zu rechnen , daß der Reichspräsident nach er -
folgter Räumung der dritten Zone diesem Gebiet einen Be -
such abstatten wird . Es entspricht jedoch entgegen anders lau -
tenden Meldungen nicht den Tatsachen , daß der Reichspräsi -
dent bereits eine bestimmte Zusage gegeben hat , noch viel we -
niger kann daher die Rede sein , datz für diesen Besuch bereits
ein bis in alle Einzelheiten vorliegender Reiseplan ausgear -
beitet worden ist.

Der erste Transport von Deutsch - Russen nach Brasilien soll
heute abgehen . Es handelt sich um 190 Flüchtlinge , die im
Staate Santa Catharina in der Nähe von Blumenau und
Hammonia angesiedelt werden sollen . Die Ansiedlung über -
nimmt die Siedlungsgesellschaft Hammonia , an der Hauptfach -
lich die Hapag und andere Schiffahrtsgesellschaften beteiligt
sind.

abgeneigten Unterhaltung , ja bei manchen Volksliedern ver -
fuhr er so , datz er nur die einstimmigen Noten und den neuen
Text drucken ließ , die Begleitung sollte sich jeder selbst dazu
machen . Man kann daher diese populärste Art der Aubiede -
rung mit den untersten Schichten nicht einmal gut Singspiel
nennen , trotzdem schlug gleich die erste Aufführung wie eine
Bombe ein . und dumpfe Erregung lösten sowohl die wenigen
musikalischen Knotenpunkte wie auch die szenische Ironie des
Ganzen aus .

Die letztere übrigens vor allem und so ergiebig , datz auch
die beiden Neubearbeiter noch ihre Früchte pflücken können .
Zweifellos reizt gegenwärtig wie vor 200 Jahren das beson -
dere Milieu , der von viel sentimentalem Kitsch und Räuber -
romantik umwobeue Streit einer Bettlerbande mit einer Ein -
brecherbande , eine bestimmten Publikumszone stark an . und
dessen treffsichere Schilderung ist schon für das Original
eigentlich nie temporäres Hemmnis gewesen . Will man es
nun des näheren dramatische Geladenheit oder theatralische
Unmittelbarkeit nennen , Hauptsache daran jedenfalls bleibt ,
datz Apachen und Dirnen auftreten , in ihrer echtesten Verbre -
chersprache reden und doch durch eine Musik , die alle Gren -
zen zwischen Tragik und Humor aufhebt , mit ihren Gauner -
streichen und ihrer Prostitution wieder versöhnen . Man sagt
Bert Brecht nach, er habe manches ursprünglich mehr symbo -
lisch Gemeinte beiseitegeschoben und in seiner textlichen Neu -
sassuiig stärker ein Soziales betont , auch dies mag wahr sein ,
doch der längst verdienten Verbreitung wurde sicherlich damit
nicht beträchtlich nachgeholfen , die lag und liegt im gesamten
Charakter eben begründet und bleibt als sehr realer Theater -
komplex von leichten Retuschen unabhängig .

Anders natürlich bei der Musik . In London holt man wohl
dann und wann die alte Partitur hervor , und sie gefällt , weil
man dort die ererbten Melodien noch kennt . Für deutsche
Vorstellungen war dagegen gründlichste Umarbeit zu leisten ,
und wenn beim Text eine modernisierte Redaktion genügte ,
so mutzte hier wirklich Neues geschaffen werden , um für ein
Volksstück mit Couplets und mit bestimmtem Kabarettein -
schlag das richtige „Milljöh " zu treffen . Kurt Weill ist unter
den zeitgenössisch deutscheu Komponisten wohl derjenige , dem
man am besten für das halb revuehafte , von Bild zu Bild
improvisierte Geschehen eine glaubwürdige Vertonung teils in
Jazzbandmanier , teils in bänkelsängerischen Leierkastensen -
timent zutrauen darf . Ähnliches hat er ja schon in der Buffa -
oper „Der Zar lätzt sich Photographie « » " und in . „Royal

Vgdiscder Tsndtsg
(11 . Sitzung )

( Fortsetzung des Berichts aus der gestrigen Nummer )
Abg . Dr. Wolfhard (Dem . ) erstattet für den gleichen Aus -

schütz Bericht über den kommunistischen Antrag auf
Amnestie für politisch Verurteilte ,

der nach Empfehlung des Ausschuffes ebenfalls abgelehnt wer -
den soll.

Eingegangen ist ein Antrag der Nationalsozialisten , der eine
Amnestie für alle wegen ihrer politischen Überzeugung ver -
urteilten Personen verlangt . Abg . Böning fordert in Be -
gründung des ersten kommunistischen Antrages die Aufhebung
des Verbotes . Grotze Heiterkeit entsteht im Hause , als der
Redner auf die Entziehung des Wortes wegen Überschreitung
der Redezeit mit der Bemerkung reagierte : „Antonie , machDu Weiterl " Er meinte Frau Langendorf , die nunmehr die
Amnestieforderung der Kommunisten für alle proletarischen
politischen Gefangenen begründet .

Abg . Kraft (Nationalsoz . ) macht kurze Bemerkungen zum
Autrag seiner Partei . — Ohne Debatte werden alle Anträge
der beiden Flügelparteien abgelehnt .

Abg . Teutsch ( Ev . Bolksd . ) begründet eine Förmliche An -
frage über die unzeitgemätzen Zustände bei der

Straßenbahn Handschuhsheim - Weinheim .
Diese Bahn sei das Gespött der ganzen Bergstraße . Man
brauche für eine Strecke von 17 Kilometern 1 % Stunden .

Ministerialrat Seeger erwidert namens des Finanzmini -
sters , datz es sich um eine Privatbahn der Oberrheinischen
Eisenbahngesellschast handelt , die der Reichsaufsicht unterstehe .
Die Gesellschaft sei bemüht , die Elektrifizierung restlos durch»
zuführen , sobald die hierzu erforderlichen Mittel zur Versü -
guug stehen .

Abg . Dr. Wolfhard (Dem . ) bemerkt , datz die Abstellung der
mißlichen Verhältnisse längst beschlossen sei.

Abg . Honikel (Zentr . ) unterstreicht die Dringlichkeit des
elektrischen Betriebes auf der Strecke Handschuhsheim -Wein -
heim . Die Regierung möge ihren Einslutz mittelbar geltend
machen .

Abg . Böning (Komm . ) fordert Verstaatlichung aller Ver »
kehrsmittel .

Abg . Maier - Heidelberg (Soz .) erklärt , man sei über die
Zustände gewiß im Bilöe . Der Anfrage hätte es nicht be»
dürft , zumal es sich nur um eine Geldfrage handle .

Abg . Teutsch stellt einen Antrag . Das Haus beschließt , die
Abstimmung auszusetzen .

Zur Besprechung kommen nunmehr die
Arbeitsverhältnisse beim Schluchseewerk

Abg . Arnold (Soz . ) begründet einen diesbezüglichen Antrag
seiner Fraktion .

Die Regierung wird ersucht .
1 . die gesamte Bauaufsicht über alle Baustellen des Schluch »

seewerks dem Gewerbeaufsichtsamt zu unterstellen ;
2. für die ganze Bauzeit einen besonderen Beamten zur

dauernden Überwachung zu bestellen , der im Baugebiet seinen
Dienstsitz hat .

Abg . Merk (Nationalsoz . ) führt in einer Förmlichen An -
frage Beschwerde über , den Bezug ausländischen Zements für
das Schluchseewerk und frägt , ob der Firma Hummel ein
Monopol eingeräumt sei. Er wünscht ferner Auskunft über
die Zusammensetzung der Schluchsee -AG ., über die Charak -
terisieruug der Arbeiten als Notstandsarbeit und über die Be »
schäftigung von Ausländern .

Abg . Böning (Komm . ) bemängelt gleichfalls die Lohn - und
Arbeitsbedingungen am Schluchseewerk , wie auch die Methode
der Arbeitsvermittlung .

Im Auftrag des Finanzministers antwortet auf die national ?
sozialistische Anfrage

Ministerialrat Seeger :
50 Prozent der Aktien der Schluchsee -AG . befinden sich im

Besitz der Rheinisch -Westsälischen Elektrizitäts - AG . in Essen .
37,5 Prozent im Besitz des Badenwerks , 7,5 Proz . in dem der
Kraftübertragungswerke Rheinfelden , 5 Proz . in jenem der
Kraftwerke Laufeuburg . Einen unmittelbaren Aktienbesitz Hai
also das Land Baden nicht . Die Regierung ist berechtigt
und verpflichtet , darüber zu wachen , datz die Gesellschaft die
Bestimmungeil des Wasserbezugsrechts innehält . Darüber
hinaus hat sie kein besonderes Hoheits - und Aufsichtsrecht , ins »
besondere nicht über den geschäftlichen Berkehr zwischen Ge -
sellschaft und Lieferanten . Der Finanzminister hegt indessen
keinen Zweifel , datz sich die Schluchsee - AG . ihrer Pflicht ge^en -

Palace "
, vor allem aber in „Mahagonny " bewiesen , worin

das Tanzhafte sich ebenso stilbildend auswirkt , wie sich zugleich
ein aus der Zeit abstrahierter Typus des Songs gegen jede
dramatisch ausholende Melodik höchst lebendig behauptet . Aber
trotzdem auch bei ihm fast alle die besungenen Moritaten
gleich mitsumnieu können und deswegen seine Musik wiederum
eine Gebrauchskunst von stärkster Gegenwartsbezogenheit ge-
nannt zu werden verdient , auch oer widerstrebendste Besucher
mutz anerkennen , datz namentlich die drei Finales sich zu un -
zweifelhaft bedeutsamen Manifestationen zusammenschließen ,
die mehr als eine Parodie der grotzen Oper in dieser infer¬
nalischen Armeleuts - Ballade sind und einem kommenden Neu »
aufstieg der Operette in ihrer geistreichen und witzigen Art
direkt den Weg vorzeichnen .

Jedenfalls erscheint es durchaus berechtigt , das Werk der
beiden Autoren , die übrigens Badener von Geburt sind (Brecht
stammt aus Achern . Weill aus Heidelberg ) , wenigstens dem
aktivierten Teil unseres Publikums vorzuführen .

Prof . Hans Schorn .

Personalabbau beim Mannheimer Rationaltheater . Das
Städtische Nachrichtenamt Mannheim veröffentlicht nunmehr
die Namen der Künstler , deren Verträge infolge der Einspa -
rungen im Etat des Nationaltheaters nicht mehr erneuert
werden . Es sind dies : In der Oper : Hans Bahling , Boris
Greverus , Adolf Loeltgen , Werner Maeckel , Edith Maerker ,
Luise Müller , Margith Stöhr , Siegfried Tappolet , Theo Zieg -
ler (Korrepetitor ) . Im Schauspiel : Trude Hoch- Schönleber .
Die Stelle der verstorbenen Schauspielerin Elise de Lank
kann nicht mehr besetzt werden . Bereits anderwärts verpflich -
tet sind die folgenden Mitglieder der Oper : Theo Hermann ,
Nora Landerich , Erna Schlüter . Weiterhin werden folgende
Stellen eingespart : Beim Chor und beim Orchester je eine
Stelle , beim technischen Personal sechs Stellen , bei der Ver -
waltung und beim Hauspersonal je zwei Stellen .

Stiftung für das Nationaltheater Mannheim . Ein Mann »
heimer Bürger , der nicht genannt sein will , hat dem Jtattonm *
theater den Betrag von 2500 XM zur szenischen Neuausstat »
tung der Oper „Manon " von Puccini zur Verfügung gestellt .
Er hat daran die Erwartung geknüpft , daß sein Vorgehen d,e
Anregung zu weiteren Stiftungen aus den Kreisen der Mann »
heimer theaterliebenden Bürgerschaft geben möge .



über den deutschen Interessen bewutzt ist. Dafür bietet schon
die Zusammensetzung eine Gewähr .

'

Die Regierung kann sich über ihren Beauftragten im Baden -

werk über die Vorgänge im Aussichtsrat informieren . Es geht
aber nicht an , damit ohne Zustimmung der Gesellschaftsorgane
an die Öffentlichkeit zu treten . Zu den Zementlieferungen hat
der Vorsitzende des Aussichtsrats der Schluchsee -AG . in der

Presse Stellung genommen . Diese Ausführungen treffen zu .
Es wurden auf ein günstiges Angebot größere Mengen Hoch-

ofenzement in einem lothringischen Werk bestellt , nachdem es

sich als unmöglich erwiesen hatte , den notwendigen Bedarf
bei deutschen Firmen zu decken . Der Regierungsvertreter
fährt fort , daß den Kleinbauern und ihren Söhnen nicht die

Möglichkeit genommen wurde , am Schluchseewerk zu arbeiten .
Die höchste Belegschaft betrug 25V3 Köpfe , darunter 1227 Not -

standsarbeiter . Am 11 . Dezember 1929 gab es bei einer Ge¬

samtbelegschaft von 2270 Köpfen nur noch 677 Notstaiidsaröei -

ier . Unter den freien Arbeitern befinden sich reichlich Ein -

heimische. Die Zahl der beschäftigten Ausländer soll auf das

geringste Matz herabgedrückt werden . Es handelt sich dabei

meist um Mineure , die in Deutschland kaum oder nur sehr
schwer zu bekommen sind.

Oberregierungsrat Emele gibt Aufschlutz über die Unier -

suchungsergebnisse des Gewerbeaufsichtsamts , die zum Teil

berechtigt , zum Teil übertrieben seien .
In der

Aussprache
unterstreicht

Abg. Heurich (Zentr . ) die Bedeutung des Schluchseewerkes
für die badifche Wirtschaft und die Notwendigkeit , alle Wege
zu beschreiten , die die Arbeitslosigkeit herabzudrücken geeignet
sind . WaZ über die Zustände am Schluchseewerk gesagt wurde ,
findet der Redner auf Grund eigener Beobachtungen weit
übertrieben . Vor lauter Übertreibung sehe niemand mehr
klar . Wolle man aber Mißstände abstellen , so dürfe man
nicht, wie es die Kommunisten tun , die gewerkschaftliche Ar -
beit stören . Das Gewerbeaufsichtsamt sollte seine Tätigkeit
am Schluchseewerk in zwei Hälften teilen und eine abwech¬
selnde Kontrolle ausüben . Die Baracken könnten verbessert
werden .

Abg . Nußbaum (Sozdem .) glaubt , den Nationalsozialisten
vorhalten zu müssen , daß sie die Interessen des Zement -

kapitals vertreten . Die Zustände hinsichtlich der Baracken
feien unhaltbar . Die Kontrollen mutzten unangemeldet cr -

folgen .
Abg. Habermehl (D .Natl .) ist der Ansicht , datz auch die

deutsche Zementfabrikation hätte berücksichtigt werden müssen .
Die Negierung möge ihren Einflutz auf die Leitung der Ge -

sellschaft , und sei er noch so gering , in der Richtung geltend
machen , datz in erster Linie die deutsche Industrie herange -

zogen wird . Mit der Bestellung eines Spezialaufsichtsbeamten
kann sich der Redner nicht befreunden . Die Kontrolle lasse
sich sehr wohl auf andere Weife durchführen .

Der Präsident gibt bekannt , datz die Sozialdemokraten den
Halbsatz : „der im Schluchseegebiet seinen Dienstsitz hat "

, zu
streichen bereit sind.

Abg . Horn (D . Vp .) fordert , datz die heimische Industrie so-
weit als möglich berücksichtigt wird . Die Regierung möge in

Zukunft ein wachsames Auge auf die Bestellungen haben .
Abg . Hofheinz (Dem . ) meint , datz wir in Deutschland tech-

nisch sehr wohl in der Lage seien , den Zement für die Wasser -
bauten zu liefern . Uber den ganzen Bau des Schluchseewerks
bestehe vorbehaltlos die Gewerbeaufsicht .

Abg . Hermann (Wirtsch . u . Bauernp . ) betont die Pflicht der - .

Regierung , dafür zu sorgen , datz bei einem so grotzen Werk

Soweit
nur irgend möglich , deutsches Material verwendet wird ,

luch würden Bestrebungen auf ausreichenden Schutz von Le-
ben und Gesundheit des Arbeiters lebhaft unterstützt .

Staatspräsident Dr . Schmitt
äutzert sich als Finanzminister zu einer Reihe in der Debatte
aufgetauchter Fragen . Er stellt fest, datz der Süddeutsche
Zementverband selbst ausländischen Zement angeboten hat.
Das Geschäft kam infolge des verlangten höheren Aufschlages
nicht zustande (Hört ! Hört ! ) . Im übrigen lätzt der Minister
keinen Zweifel darüber , datz er inländische Ware vorzieht .
Wenn man zu dem Lothringer Werk gegriffen habe , so geschah
es wegen der Schwierigkeiten , die wegen des Zeitpunktes der
deutschen Lieferungen entstanden waren .

Minister des Innern Wittemann
erklärt , datz auf strenge Einhaltung der Schutzvorschriften ge-
sehen wird . Die Schutzmaßnahmen seien in erster Linie Sache
der Unternehmer . An Unfällen trügen sehr oft die Beteilig -
ten selbst schuld.

Die Kommunisten beantragen , um nochmals sprechen zu
können , Verlängerung der Redezeit .

Dies wird abgelehnt ( Zurufe der Abg . Böning und Bock ,
die dafür zur Ordnung gerufen werden ) .

Der sozialdemokratische Antrag findet darauf mit der er -
wähnten Streichung mit grotzer Mehrheit Annahme .

Es kommt zu einer kurzen
Gefchäftsordnungsdebatte .

Abg . Dr. Führ (Zentr . ) schlägt vor , alle fönst vorliegenden
Materien bis zur Erledigung der einschlägigen Budgittitel
aufzuschieben .

Die Abg . Hofheinz (Dem . ) und Bock (Komm .) wenden sich
dagegen .

Das Haus beschlietzt mit Mehrheit im Sinne Dr. Föhrs .
Gegen V,3 Uhr vertagt sich der Landtag auf Donuerstig ,

vormittags 9 Uhr. Tagesordnung : Allgemeine politische Aus -
spräche .

Badischer und württcmbergischer
Schwarzwaldverein

Nach einer Mitteilung des Verwaltungsausschusses des Ba -
dischen Schwarzwaldvereins sind die auf den Zusammenschluß
gerichteten Verhandlungen des Badischen und des Württem -
belgischen Schwarzwaldvereins fürs erste als gescheitert zu
betrachten , da das durch eine gemischte Kommission ausgear -
beitete Gemeinschaftsstatut von der autzerordentlichen Haupt -
Versammlung des Württembergischen Schwarzwaldvereins ein -
stimmig abgelehnt wurde . Der badische Verein überlätzt es
nunmehr dem württembergischen , zu einem ihm geeignet er -
scheinenden Zeitpunkt etwaige neue Verhandlungen über die
Verschmelzungsfrage anzuregen .

Zwölf Kommunisten wegen
Lanvfrieveusbruchs angeklagt

Vor . dem Schöffengericht Heidelberg beginnt am Freitag ein
Prozey gegen 12 Kommunisten aus Mannheim . Ludwigshafen
und Umgebung , die am 14. Juli vorigen Jahres bei der Brücke
Schliechach-Ziegelhaufen vier Angehörige der Mannheimer
Hitlerjugend , 11 Anhänger des Werwolf und sechs Damen der
Opfergruppe des Mannheimer Werwolf überfielen und ihnen
Ausrüstungsgegenstände abnahmen . Der Haupttäter ist ein
gewisser Hermann Friedrich Johe aus Mannheim , der geflüch¬
tet war und in Berlin -Pankow verhaftet werden konnte . Die
übrigen 11 Angeklagten befinden sich auf freiem Futz. An dem
Uberfall selbst waren etwa 30 bis 50 Personen beteiligt , die
sich bei der Grundsteinlegung des Kinderheims der Interna -
tionalen roten Arbeiterhilfe befanden . Zu dem Prozetz , der
voraussichtlich am Samstagvormittag zu Ende aeben dürfte ,
sind insgesamt 36 Zeugen geladen .

Grundsteinlegung
der „

"Heuen ^Universität" in veidelberg
Mittwoch mittag würde in den Rektoratsräumen des alten

Kollegienhauses in Heidelberg auf einem mit dem Gipsmodell
Schurmans . und dem Senatsszepter geschmückten Tisch durchden Unterrichtsminister Dr. Remmele , Oberregierungsrat
Weißmann , Prof . Amberger , Landrat Kiefer, dem amtierenden
Rektor Gotfchlich. den Architekten Prof . Gruber (Danziz ) ,
Oberregierungsrat Kuhn , Staatsrat Thomas und Hochschul-
referenten feierlich die Stiftungs - und Grundsteinsurknnde
für die durch die amerikanische Spende ermöglichte „Neue
Universität Heidelberg " unterzeichnet . Zuvor wurden Negrü -
ßungstelegramme an den Reichspräsidenten , den badischen
Staatspräsidenten und den früheren amerikanischen Botfchaf -
ter Schurman . ferner Antworttelegramme des badischen
Staatspräsidenten , des Reichspräsidenten sowie des Reichs -
autzenministers Dr. Curtius verlesen .

Die Urkunde ist von Geheimrat Prof . Panzer , und deren
Handmalerei von Fräulein von Baeyer ausgeführt . Zugegen
waren u . a . der engere Senat , Vertreter der Bauhütte und
des Allgemeinen Studentenausschusses . Nachdem die perga -
mentene Grundsteinlegungsurkunde zusammen mit der Stif -
tungsurkunde in eine Kasette gelegt und diese verlötet wor -
den war , begaben sich die Teilnehmer unter Vorantritt der
Pedelle und in Begleitung von Chargierten in feierlichem
Zuge zu der nahegelgenen Baustelle , dem Gelände des abge -
brochenen Kollegienhauses , die durch Girlanden und Fahnen
in den Reichs - und Landesfarben geschmückt war . Auf dem
Universitätsplatz bildeten die Korporationen in Wichs St >a -
lier . Die umliegenden Gebäude trugen Fahnenschmuck . Die
Urkundenkapsel wurde feierlich in dem Grundstein des neuen
Kollegienhauses eingefügt .

Dabei hielt der Rektor der Universität eine Ansprache , in
der er den Wunsch aussprach , datz die neue Universität auf
lange Jahrhunderte hinaus eine Mehrerin des alten Ruhmes
unserer treuen Alma mater , unverbrüchlich gewidmet neuer
Forschung und ernster Lehre sei für alle Zeiten , durchwaltet
von deutschem Geiste und überstrahlt von der Seele der
Menschheit . Der Grundstein sei ein bewährter Stein , oer
schon dem bisherigen Kollegiengebäude als Grundstein gedient
habe . Möge er ein Markstein werden für eine neue glückh.iftb
Zukunft unserer altehrwürdigen Ruperro Carola . Der Rek¬
tor weihte darauf den Grundstein mit dreifachen » Hammer¬
schlag als „festen Grund einer Stütze freier , deutscher Wissen -
schaft, als Eckstein starken und stetigen Ausbaues unseres Deut -
schen Reiches , als Markstein glücklicher und segensreicher Eni -
Wicklung im Dienste der Menschheit " .

Weitere Hammerschläge vollführten mit entsprechenden
Widmungsworten Bürgermeister Amberger , Prof . Dr. Gruber
und der erste Vorsitzende des Allgemeinen Stndentenaus -
schusses.

Handelshochschule Mannheim
Die Zahl der im Wintersemester 1929/30 neu aufgenom¬menen Studierenden beträgt 129 gegen 66 Studierende im letz -ten Wintersemester . Die Gesamtzahl der zum Studium ortsan -wesenden Studierenden beträgt für das Wintersemester 1929bis 1930 605 gegen 480 im Sommersemester 1929 und 472 im

Wintersemester 1928/29 , dazu kommen noch 52 Studierende ,die vom Studium für das Wintersemester beurlaubt sind. DieZahl der Hörer beträgt 700 gegenüber 580 und 460 in denvorigen Semestern . Insgesamt sind im Wintersemester 1929bis 1930 1205 Studierende und Hörer eingeschrieben (gegen1059 im Sommersemester 1929 und 920 im Wintersemester1928/29 ) .

Die Urkunde für den Grundstein hat folgenden Wortlaut :
„Die Universität Heidelberg legt am heutigen Tage im

545. Jahre ihres Bestehens feierlich den Grundstein zu einem
Gebäude , das den Festsaal der Universität und die Vorlesnngs -
räume der Geisteswissenschaften umfassen und nach Beschlutz
des Senats den Namen „Neue Universität " tragen soll . Der
Bau wird sich an Stelle des nunmehr abgerissenen Neuen
Kollegienhauses erheben , das der Universität seit 1904 als
Hörsaal und Seminariengebäude gedient hat . Ihren alten
Räumen , seit langem zu eng geworden für den dauernd wach-
senden Zustrom lernbegieriger Jünger , haben die Kriegsjahre
und ihre harte Folgezeit die notwendige Erweiterung nicht
gönnen wollen . Ein alter Schüler und treuer Freund der
Ruperto Carola , seine Exzellenz , Herr C . Gould Schurman ,
Botschafter der Vereinigten Staaten zu Berlin , hat , in Dank -
barkeit der wissenschaftlichen Förderung gedenkend , die er in
Heidelberg in bildsamer Jugend empfangen , einen Kreis er -
lesener Männer in seiner amerikanischen Heimat vermocht .
K' r Universität die Mittel für den Neubau bereitzustellen , des-
fcn Grundstein wir heute legen . Ehrfurcht vor der Wissen -
schaft und aufrichtige Friedensliebe errichten dies Haus im
nahen Zusammenwirken zweier grotzer Nationen , die noch im
Weltkriege einander gegenüberstanden . Datz der Geist , der
es schuf , für immer seine Räume durchwalte, ist der aufrich-
tigste und dringende Wunsch derer , die heute seinen Grund -
stein weihen . Möge die deutsche Wissenschaft in ihm frei , wahr
und gerecht in allen ihren Äutzerungen dem Fortschritt meufch -
lichen Erkennens und Lebens dienen , zu Ehren der alten ,
ruhmreichen Universität Heidelberg , zur Ehre unseres deut -
schen Vaterlandes und der großherzigen Stifter des Hauses
aus der befreundeten amerikanischen Nation .

"

Telegrammwechsel mit dem Staatspräsidenten
Der Rektor der Universität Heidelberg hat aus Anlaß der

Grundsteinlegung der neuen Universität dem Herrn Staats -
Präsidenten folgendes Telegramm zugehen lassen :

„In der feierlichen Stunde der Grundsteinlegung unserer
neuen Universität entbieten Rektor und Senat dem Herrn
Staatspräsidenten Badens , der , durch dringende Staatsgeschäfte
verhindert , leider heute nicht selbst in unserer Mitte weilen
kann , und der gesamten hohen badischen Regierung ehrerbie -
tige Grütze und den Ausdruck unseres tiefsten Dankes für alle
unserer Universität auch in schwerster Zeit bewiesene Fürsorge .
Wir erneuern das Gelöbnis treuer Arbeit im Dienste unserer
badischen Heimat und unseres gesamten deutschen Vaterlandes .

Gotfchlich , Rektor, Universität Heidelberg ."

Das Antworttelegramm des Staatspräsidenten lautet :
„Euer Magnifizenz sowie dem Senat der Rupert « Carola

danke ich für die der Staatsregierung übersandten Grütze und
das Gelöbnis treuer Arbeit im Dienste der badischen Heimat
und des deutschen Vaterlandes . Ich verbinde damit aufrich -
tige Glückwünsche für das heute begonnene grotze Werk sowie
die Weiterentwicklung der altberühmten Stätte der Wissen -
schaft in aller Zukunft .

De Schmitt , Staatspräsident . '

Wenn Sie ausgehen t
Stets Wybert mitnehmen ,
leicht ist eine Erkältung da,
schwer lind die Folgen .

In Apotheken und Progerien RM . 1.25 und 70 Pf*.

Wechselseitige Brandhilfe
zwischen Württemberg und Baden

Die Verwaltungskommission der württembergischen Zen -
tralkommission zur Förderung des Feuerlöschwesens beabsich-
tigt die Einleitung von Verhandlungen wegen wechselseitiger
Brandhilfe zwischen Württemberg und Baden . Augenblicklich
finden bereits Besprechungen statt . Nach den zu treffenden
Vereinbarungen soll weder für die persönlichen Dienste noch
für die Kosten der Hin - und Rückbeförderung der Löschgeräte
eine Entschädigung verlangt oder gewährt werden .

Aus der Landeshauptstadt
Todesfälle . Der früher Leibarzt des Grotzherzogs Fried »

rich II .. Geh . Hofrat Dr. Karl Doll , ist im Alter von 68 Iah .
ren gestorben . — Ferner starb im Alter von nahezu 66 Iah .
ren der Inhaber der bekannten Karlsruher Eisenbetynsirma ,
Fabrikant Josef Krapp .

Karlsruher Berkehrsverein . Der hiesige Verkehrsverein bat
in einer autzerordentlichen Mitgliederversammlung einstimmigden Verbandsdirektor Stemel zum 1. Vorsitzenden wiederae -
wählt .

Forderungen des A. D . B . Im Friedrichshof in Karlsruhe
fand eine von dem freigewerkschaftlichen Allgemeinen Deut ,
schen Beamtenbund einberufene Versammlung statt , in der
Landessekretär Flücht einen Vortrag über das Thema „Wirt -
fchcfts - und beamtenpolitische Notwendigkeiten in Reich und
Staat " hielt . Er stellte an den Landtag eine Reihe von For »
derungen , die kurz folgendes besagen : Einführung der 45stün »
digen Arbeitswoche in allen Staatsdienststellen ab 1 . April
1930. Einführung der durchgehenden Dienstzeit mit Einschal ,
tung einer kurzen Mittagspause , Bereitstellung von 500 000
Reichsmark zur Unterstützung des Wohnungsbaues als Dar »
lehen an Arbeitnehmer des badischen Staates zu denselben
Zins , und Amortisationsgrundsätzen wie bei der Hauszins -
steuer , Bewilligung von 100 000 M als Zuschüsse für Fort »
bildungseinrichtungen ; fchlietzlich werden Reformen im ©tel » .
lenplan . besonders im Sinne besserer Aufrückungsmöglichkeit
verlangt .

Ein Sportflugzeug in den Rheinhafen abgestürzt. Auf dem
Rückfluge über Frankfurt —Mannheim , auf den, er auch seine
Heimatstadt Germersheim überflogen hatte , stürzte in den
Mittagsstunden des Mttwoch ein Sportflugzeug von der
württembergischen Fliegerschule in Böblingen aus sehr ge»
ringer Höhe in den Karlsruher Rheinhafen . Rasch herbei »,
eilende Hilfe fand den 20jährigen Piloten , Walter Sauer aus
Germersheim , im Führersitz , der bei dem niederen Wasser »,
stand aus dem Wasser ragte — das Flugzeug lag Kopfstanik

'
im Wasser — mit schweren Verletzungen bewutztlos auf . Ey
hatte in etwa 20 Meter Höhe den Rheinhafen umkreist und
nach einem Notlandeplatz gesucht. Beim Gleitflug blieb das
Flugzeug in einer Pappelgruppe hängen , so datz das Flugzeug \
kopfüber in das Wasser stürzte . Sauer ist noch am Abend im ,
Städtischen Krankenhaus seinen schweren Verletzungen er »
legen .

'

Wegen Konkursvergehens verurteilt . Wegen Konkursver »
gehens , Untreue , Unterschlagung und Betrugs verurteilte dai»
Karlsruher Schöffengericht den Kaufmann Emil Dietsche aus
Mannheim zu acht Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte
als Geschäftsführer der Porobronzevertriebs -G . m . b. H . in
Baden -Baden , über die im Jahre 1927 der Konkurs herein -
brach , die Bücher derart mangelhaft geführt , datz sie einen
Überblick über Aktiva und Passiva nicht ergaben . In der Zeit *
von 1925 bis 1927 hat er aus der Geschäftskaffe insgesamt
43 000 Ml veruntreut . Ferner hat er durch betrügerische
Machenschaften zum Nachteil zweier Banken sich Kredite zu^
verschaffen gemutzt . Die wegen Beihilfe mit angeklagt ge»
wefene Ehefrau des Angeklagten wurde mangels ausreichen -
der Beweise freigesprochen .

Zu der Ergreifung des V -Zug -Tiebes wird berichtet , datz
in der Untersuchungsstelle der Bahnpolizei im Frankfurter
Hauptbahnhof nicht weniger als 500 Gegenstände ausgestellt
sind , zu deren Besichtigung die Interessenten aus nah und
fern erschienen . Reisende aus Stuttgart , Marburg , Düsseldorf ,
aus Konstanz usw . finden sich ein , um aus Her» reichen „Be -
ständen " de ? D -Zug -Diebes ihr Eigentum herauszufinden .
Nach den Eigentümern kostbarer Dinge , einer ganzen Kollek»
tion goldener Uhren , Etuis mit silbernen Bestecken usw . wird
noch gesucht . Der Verhaftete gehörte früher der Hamburger
Schutzpolizei an .

Badisches Landestheater . „Die Dreigrofchenoper", ein Stück
mit Musik nach dem Englischen des^John Gay von Bert Brecht
und Curt Weill , gelangt in der Soudermiete des „Zeitthea »
ters " am Freitag , dem 17 . Januar , zur Erstausführung . Di ^
Hauptrollen sind mit den Damen Bertram , Jank , Nademacher
und Ziegler und den Herren Brand , Gemmecke, Graf , Herz ,
Kloeble , Müller , Mehner , Prüter und Schulz besetzt. Felix
Baumbach setzte das Stück in Szene . Die musikalische Lei -
tung (am Flügel ) hat Joseph Keilberth . Die Bühnenbilder er -
stellte Torsten Hecht, die Kostüme Margarete Schellenberg .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -
ruhe . Kühlere maritime Luft hat uns gestern abend erreicht
und seither anhaltenden und besonders in der Höhe ergiebigen
Regen verursacht . In den höchsten Gebirgslagen ist der Nie -
verschlag nachts bei Temperaturen um Null in Schnee über -
gegangen . Mit dem Vordringen der kühleren Luft hat lh
Mitteleuropa ständiges Steigen des Luftdrucks eingesetzt und
zum Aufbau eines Zwischenhochs geführt , nach dessen Ost -
wärtsverlagerung uns die Vorderseite eines neuen atlanti -
schen Tiefs Nachlassen der Niederschläge und Aufheiterung
bringen wird . Abgesehen von leichtem Strahlungsfrost in der
Nacht wird daher die milde Witterung auch morgen noch an -
halte » . Wetteraussichten : In Ausklarungsgebieten leichter
Nachtfrost , tagsüber weiterhin mild bei leichten südlichen Win -
den , zeitweise heiter und trocken.

Dsndel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien
London .
New Uork
Paris .
Schweiz

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

i«.
« cid

168.11
111 .90
21 .88
20 .359
4.1820
16.43
£0 .99
58 .83
12 .368

Januar
Brief

168.45
112.12
21.62
20.399
4.1900
16.47
81 .05
58.95
12 .388

15.
«1d

168 .16
111 .88
21.89
20.359
4. 1815
16 .43
80.94
58.80
12 .372

Januar
»liet

168.50
112. 10
21.93
20.399
4.1895
16.47
81 .10
58.92
12 .392



Mangels Masse eingestellt. Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Gewerbehalle Bruchsal, Gerhard Onk -
ken, Möbelhaus in Bruchsal, Wurde mangels Masse eingestellt.

Die Reckarschisfahrt im Dezember. Mit der Besserung der
Wasserverhältnisse konnte zu Beginn des Monats Dezember
die seit 26 . Juli stillgelegte Fernschiffahrt auf dem Neckar
wieder aufgenommen werden. Vom Neckar kamen im Mann -
heimer Hafen an zwei Güterboote utib 18 Schleppkähne mit
3138 Tonnen , neckaraufwärts fuhren 2 Güterboote lind 36
Schleppkähne mit 4256 Tonnen Gütern , darunter zum ersten
Male ein Rheinkahn.

Konkursgefahr der Frankfurter Allgemeinen? In der ersten
Gläubigerversammlung in Frankfurt a . M . haben die auslän -
bischen Gläubiger recht beträchtliche Forderungen geltend ge-
macht . Der vorgeschlagenen Wahl eines den gesetzlichen Erfor¬
dernissen entsprechenden Gläubiyerausschusses widersprachen sie
heftig. Die Berwaltungsbanken der Favag hätten - es bisher
auf ihr Gewissen nehmen können , ohne Mitwirkung der Gläu -
biger die Abwicklung zu betreiben und eine Revisionskommis-
sion zu wählen, die sozusagen in eigener Sache revidiere. Diese
Banken müßten auch jetzt allein dafür sorgen, daß es zu einer
Erträglichen Lösung der ganzen Favag -Angelegenheit komme.
Es sei ihre rechtliche wie moralische Verpflichtung, den Gläu -
bigern einen anständigen, von Bankseite garantierten Vergleich
zu präsentieren . Eine Quotenschätzung von 21,8 Proz . müsse
als ein Kinderscherz bezeichnet werden.

Der Oberbürgermeister der Stadt Saarbrücken, Reikes , kün-
digte eine bis ins einzelne gehende Haftbarmachun» aller ver -
antwortlichen Organe des Konzerns an . Der Vertreter einer
englischen Gläubigergruppe bemerkte , daß der Verkauf des
Versicherungsgeschäftes an die Allianz, wie er Ende August
vorgenommen worden sei, nichts anderes als die Verschache-
rung des wertvollsten Aktivums der Favag an eine Gruppe
bedeute, an der die Verwaltungsbanken der Favag ebenso
maßgebend beteiligt seien. Dieser Schachzug der Berliner
Großbanken sei eine mit allen Mitteln erzwungene Vernich -
tung lebensfähiger und bodenständiger Wirtschaftszweige in
der Provinz zugunsten des Berliner Platzes . Die zentralistische
Tendenz auch der deutschen Großbanken träte hier Mieder ein-
mal deutlich zutage . Der Vertreter des Reichsaufsichtsamtes
führte aus , daß die Frage , ob in allernächster Zeit ein Kon -
kurs über die Favag verhängt werden müsse, von einem
Spruchkollegium entschieden werde . Schließlich wurde ein
16köpfiger Gläubigerausschuß bestimmt, dem laufend über die
AbwicklungsvorgängeBericht erstattet werden soll . Der Favag
wird eine Frist bis zum 16 . März d . I . gestellt . Bis dahin
muß ein bündiger Bergleichhvorfchlag vorliegen.

Opel will 14 000 Arbeiter beschäftige ». Wie das „Groß-
Gerauer Tageblatt " meldet, soll die Gesamtbelegschaft der
Opelwerke im Laufe des Jahres 1930 auf ungefähr 14 000
Personen gebracht werden.

Diskontherabsetzung in Holland. Die Niederländische Bank
hat den Wechseldiskont auf 4 Proz . herabgesetzt .

Ikurze Nachrichten aus Kaden
Ein gerichtliches Nachspiel zu dem Feuerwehrkrawall in

Huchenfeld
DZ . Pforzheim, 16. Jan . Die Vorgänge bei dem kürzlich

vorgekommenen Brand in Huchenfeld (bei Pforzheim ) , bei de¬
nen ein Gendarmeriewachtmeister von einem Huchenfelder
Bürger mit einem Feuerwehrbeil einen Schlag auf den Kopf
erhielt, und bei dem die Mitglieder der Pforzheimer Wecker-
linie , die eingreifenden Gendarmeriebeamten und das Bezirks-
amt Pforzheim beleidigt wurden , hatten ein Nachspiel vor dem
Pforzheimer Schöffengericht .

In fast zweitägiger Verhandlung wurden die notwendigen
Zeugenaussagen aufgenommen, und das Schöffengericht ver-
urteilte sämtliche 13 Angeklagte, von denen drei wegen er-
schwerter Körperverletzung, Widerstand, Gefangenenbefreiungund Beleidigung angeklagt waren . Unter den Verurteilten be-
findet sich der stellvertretende Bürgermeister von Huchenfeld ,der Feuerwehrkommandant und sechs Gemeinderäte von Hu-
chenfeld . Die drei Hauptschuldigen erhielten Gefängnisstrafenvon 4 Monaten , 1 Monat und 2 Wochen, während die anderen
10 Angeklagten zu Geldstrafen von 60 bis 120 XH verurteilt
wurden . Die ganze mißliche Angelegenheit scheint dadurch
entstanden zu sein , daß die Pforzheimer Weckerlinie den Brand
schneller löschte, als es den Huchenfeldern angenehm war ( ! ) .Der Staatsanwalt führte in seinem Plaidoyer u . a . aus , daßim Jahre 1928 im Pforzheimer Bezirk nicht weniger als 10
Millionen Reichsmark von der Brandkasse bezahlt werden
mußten.

DZ . Baden-Baden, 16 . Jan . Gestern fand die Versteigerungdes bekannten Hotels ..Europäischer Hof" statt. Dieses gingin den Besitz der Firma M . Weil, Weinhandlung in Neustadta . d. H . über . Beteiligt sind außerdem Münchener und Straß -
burger . Geldgeber.

Freiburg , 16 . Jan . Die Staatsanwaltschaft Freiburg ersuchtalle Personen , die Pfingsten 1928 auf den Höhenwegen zwi -
fchen Furtwangen , Titisee, Hinterzarten Wahrnehmungen von
dem verhafteten Pfaff in Furtwangen gemacht haben, diese
mitzuteilen . Ein besonderes Kennzeichen Pfaffs ist, daß sein
rechtes Auge zerstört ist und durch ein Glasauge ersetzt wurde.
Um diese Verletzung des rechten Auges zu verdecken, trug
Pfaff bei seinen Überfällen auf Frauen und Mädchen fastimmer eine schwarze Maske. Gerüchte, die wissen wollen, Pfaff
sei als Weitztannenmörder bereits überführt , stimmen nicht .

bld. Lörrach , 16. Jan . Vor dem Amtsgericht Lörrach kamen
am Mittwoch zwei große Uhrenschmuggeleien zur Verband-
lung . Angeklagt waren der Uhrenfabrikant Robert Kauf-
mann aus Biel i. d , Schweiz , der in den Jahren 1926/28 an
eine Pforzheimer Firma 830 Uhren im Gehäuse aus Silber ,1776 im Gehäuse aus unedlem Metall und 3837 Uhrenwerke
durch den Berufsschmuggler Zähle nach Basel über die Schweiz
schaffen ließ. Die Pforzheimer Firma war 1926 unter Ge-
fchäftsaufsicht geraten , und um wieder konkurrenzfähig zuwerden, versuchte sie den hohen Zoll , der auf den Schweizer

Uhren liegt, zu umgehen. Den Tatbestand brachte die Korre¬
spondenz ans Tageslicht. Der Fabrikant Kaufmann , der
selbst nicht erschienen war , wurde zu einer Geldstrafe von
16 950 3M bzw . zu einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten
verurteilt .

Staatsanzeiger
Buchmacher .

Dem Buchmacher Wilhelm Lahrmann in Baden -Baden wurde
bis zum 31 .Dezember 1930 die Erlaubnis erteilt , in Baden-
Baden im Hause Lichtentaler Straße 4 — sowie anläßlich der
vom Internationalen Club veranstalteten Rennen auf der
Rennbahn in Iffezheim — gewerbsmäßig Wetten bei öffent.
lichen Leistungsprüfungen für Pferde abzuschließen oder zu
vermitteln und sich seiner Ehefrau Helene Lahrmann geb.
Ibach als Buchmachergehilfinzu bedienen.

Karlsruhe , den 10. Januar 1930.
Der Minister des Innern :

I . A. i Schwarz .
Bekanntmachung

Staatsärztliche Prüfung .
Dr. med . Max Reitze, prakt. Arzt in Schonach , Amt Villin-

gen , hat die staatsärztliche Prüfung bestanden.
Karlsruhe , den 14 . Januar 1930.

Der Minister des Innern :
I . A . : Arnsperger .

Bekanntmachung.
Festsetzung der durchschnittlichen Ju ->. es-

arbeitsverdieuste für die landwirtschaftliche
Unfallversicherung.

Unsere Bekanntmachung über die Festsetzung der durchschnitt -
lichen Jahresarbeitsverdienste für die landwirtschaftliche Un-
fallversicherung vom 27 . Dez. 1929 wird dahin ergänzt , daß ge-
maß 8 940 Abs . 2 RVO . die forstwirtschaftlichen Arbeiter ,
welche im letzten Jahre vor dem Unfall M0 Arbeitstage im
Wald aufzuweisen haben, von der Festsetzung durchschnittlicher
Jahresarbeitsverdienste ausgenommen werden.

Karlsruhe , den 14. Januar 1930.
Bad. Oberversicherungsamt

personeller Zeil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Verwaltungsassistent Albert Simianer in Bruchsal zum Ver-

waltungssekretär .
In den Ruhestand versetzt :

Polizeihauptwachtmeister Karl Beile in Mannheim .
Polizeikommisiär Balthasar Fenrich in Heidelberg.

KMllhll MMWselWst ÜOMlfllü
l WeiW & A . Priilji 14 Mlsiche

Jahresrechnung auf 31. August 1939
Permögen : XA

Liegenschaften 3369812,—
Abschreibung 167412, — 3202 400,—

Maschinen und Geräte
324911,96

Abschreibung 81111,95 243 800, -
Korräte 190 848,—
Schuldner . . . . . . 3770949,81
Kassenbestand 18 968,03

7 421 965,84

Verbi « dltchk«tten » SS/6
970 000,
729 825,44
297 000,
400000,—
137 406,53

Aktienkapital
Hypothekenkapital . . .
Gesetzliche Rücklage . . .
Sonderrücklage- . . . .

taftgeldrechnung
. . . .

. Schrempp'
sche Arbeiter-

und Beamtenstiftung .
Beamten - und Arbeiter-

Unterstützung . . . .
Betriebssparkasse . . . .
Verschiedene Gläubiger
Gewinn- u . Verlustrechnung

Vortrag 1 . 9 . 28 88996,64
Reingew. 28/29 437862,45

200 875,-

129 650, -
48 003,11

L982 346,67

526 859,09
7 421 965,84

Gewinn - und Berlustrechnuug
Sott :

Abschreibungen
Neingewinn , i

248 523,95
437 862,45
686 386,40

Habe « :
Betriebsüberschuß . . 686386,40

686 386,40

In den Aufsichtsrat wurden wieder gewählt die Herren : Geh . Hosrat5r. Binz , Karlsruhe (Vorsitzender), Brauereidtrektor Hermann Ganter ,
zreiburg i . Br ., Kgl . Hptm . Adolf Körber , München, Max Printz , Privat ,
Karlsruhe, Insttzrat Ketterer , Baden-Baden . K-lll

Karlsruher Brauereigesellschaft
vormals K.SchrempP ä- A .Priutz
K. Echrempp . R. Madlener .

Wir vergeben im öffent.
ltchen Wettbewerb die Lie
rerung des im Jahre 1930
erforderlichen Schotters
£uS Hartgestein sowie des
Drufes u . Feinkieses zum
Teeren für die Landstra¬
ßen unseres Bezirks.

Die Bedingungen liegen
auf unserem Geschäfts-
zimmer, Karlsruhe , Ste -
phanienstr . 61, zur Einsicht
auf , wo auch Angebots-
Vordrucke erhältlich sind.

Zum Eröffnungstermin
tzm 24. Januar , vormit-
tags 10 Uhr , sind die An -
geböte verschlossen, postfrei
!Nnd mit der Aufschrift
»/Schotter- und Grusliefe -
ßung " hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wocken.
Karlsruh «, 16. 1 . 1930.

Päd . Wasser - «. Straßen¬
bauamt . O .36

O .38. Karlsruhe . Im
Konkursverfahren üb . das
Vermögen des Kaufmanns
Bernhard Müller in Karl ?-
ruhe, Kaiferstr . 207, ist zur
Abnahme der Schlußrech
nung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichti-
genden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Vermö-
gensstücke Schlußtermin
bestimmt auf : Freitag , den
7. Februar 1930, vormit¬
tags 11 % Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 8, 2. Stock,
Zimmer Nr . 160.

Karlsruhe , 10. 1 . 1930.
Geschäftsstelle des Amts-

gerichts A 4.
O .37. Karlsruhe . Über

das Vermögen des Kauf-
manns Max Pinter in
Karlsruhe , Schützenstr. 76,
wurde beute, nachmittags

4 Uhr, das Bergleichsver-
fahren zur Abwendung des
Konkurses eröffnet. Zur
Vertrauensperson wurde
Bücherrevisor Theod . Thei«
ßen in Karlsruhe , Kaiser-
straße 176, ernannt . Dem
Kaufmann Max Pinter
wurde allgemein verboten,
über Vermögensstücke ohne
Zustimmung der Vertrau -
ensperson zu verfügen.
Vergleichstermin wurde
bestimmt auf Montag , den
10. Februar 1930, vormit¬
tags 10 Uhr , vor dem
Amtsgericht A 5, Akade¬
miestr. 8 , 2. Stock, Zim¬
mer Nr . 142. Der Antrag
auf Eröffnung des Ver-
gleichsverfahrenS nebst An -
lagen ist auf der Ge-
fchäftsstelle des Amtsge-
richts A 5 zur Einsicht
der Beteiligten aufgelegt.

Karlsruhe , 13. 1 . 1930.
Geschäftsstelle des Amts-

gerichtS A 5.

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

Premiere
von

Glauer 's Royal
Midget

'sTheater
Die kleinsten Menschen der Welt

Außerdem das
große

Varieteprogramm
von Weltruf

Ich bin beim Amts - U.Landgericht in Karlsruhe , so¬
wie beiderKammerfürHandelssacheninPforzheim

als Rechtsanwalt zugewn .
Mein Büro befindet sich :

Karlsruhe, Kaiserstr. 84 11
im Haus Hutgeschäft W . Bauer
Fernruf : 3758

Karl Zippelius
Rechtsanwalt
Privatwohnung : Werderplatz 45

Das bad . Rheinbauamt
Offenburg verkaust aus
dem staatseigenen Rhein»
Vorland in 22 Losen rund
260 im Pappelholz. Ge¬
markung Ottenheim und
Altenheim 128 fm Pyra¬
midenpappeln, Gemarkung
Kehl 64 5m kanadische Pap -
peln, Gemarkung Freistett
und Helmlingen 76 5in ka .
nadische Pappeln . Ange-
botsvordrucke werden ko-
stenlos abgegeben . LoSver -
zeichnisse können beim
Rheinbauamt Offenburg ,
Wafferbaumeister Gräßlin ,
Kehl , Wasserbaumeister
Mager , Freistett , u. Was»
seroberbaumeister Butz in
Ottenheim eingesehen und
in beschränkter Zahl abge -
geben werden. Angebote
sind mit der Aufschrift
„Angebote für die Holz -
Vergebung " bis spätestens
26. Januar 1930 beim
Rheinbauamt Offenburg ,
Wilhelmstraße 2, einzurei¬
chen . K .110

Karlsruhe wurde nach
rechtskräftiger Bestätigung
des Zwangsvergleichs auf -
gehoben .

Karlsruhe . 16 . 1 . 1930.
Geschäftsstelle des Amts -

gerichts A 7.

O .39. Karlsruhe . Das
Konkursverfahren üb. das
Vermögen der Holzhand-
luna Hermann Siebs in

O .34. Offenburg . In
dem Konkurse über den
Nachlaß des verstorbenen
Hoteliers Alfons Schwarz,
Lffenburg/Baden , soll die
Schlußverteilung erfolgen.
Dazu sind 370,81 .M ver-
fügbar . Zu berücksichtigen
sind bevorrechtigte Forde-
rungen in Höhe v . 361,84
Reichsmark. Die nichtbe -
vorrechtigten Gläubiger
erhalten keine Konkurs-
dividende . Das Schlußver-
zeichnis liegt auf der Ge-
fchäftsstelle I des Badi¬
schen Amtsgerichts Offen-
bürg zur Einsicht auf .

Offenburg , 14. 1 . 1930.
Der Konkursverwalter :

W . H u g g e r .

»
Inserieren

bringt Gewinnt

ZmngsversteWUg .
Im Zwangsweg verstei -

gert das Notariat am
Mittwoch , den 12. März
1930, vormittags 9 Uhr , in
seinen Diensträumen , Kai-
serstr. 184, 2. Stock, Zim-
mer 10, das Grundstück der
Blechnermeister Friedrich
Maeyer Witwe Maria Wil-
helmine geb. Kober in
fortgesetzter Gütergemein-
fchaft mit ihren Kindern
in Karlsruhe auf Gemar -
kung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde
am 16 . November 1929 im
Grundbuch vermerkt. Die
Nachweisungen über da?
Grundstück samt Schätzungkann jedermann einsehen.
Rechte , die am 16 . Novem -
ber 1929 noch nicht im
Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten
anzumelden und bei Wi-
derspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sonst
werden sie im geringsten
Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubi -
gers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer
ein Recht gegen die Ver-
steigerung hat, muh das
Verfahren vor dem Zu-
schlag aufheben oder einst -
weilen einstellen lassen ;
sonst tritt für das Recht
der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten
Gegenstands.

Grundstiicksbeschrieb :
Grundbuch von Karls -

ruhe Bd . 163 Heft 16 : Lgb .
Nr . 3406 : 7 s 09 qm
Hofreite, Gartenstr . Rr . 8 ;
hierauf steht :

a ) ein 4stöckiges Wohn¬
haus mit Schienenkeller u.
Kniestock,

b ) ein vorn 3- , hinten
4stöckiges Hinterwohnge-
bäude, Querbau mit Schie¬
nenkeller. Q .40

c) ein 3stöckiges Seiten -
Wohngebäude , links hintet
b) angebaut mit Schienen,
keller und Kniestock,

d) eine Istöckige Werk¬
stätte im II . Hose quer u.
an c ) angebaut mit Schie-
nenkeller,

e) ein 1 stöckiges Wohn¬
haus mit Schienenkeller
zwischen a) und b ) einge¬
baut.

Geschätzter Verkehrswert :
ohne Zubehör : 117 000 3M ,
mit Zubehör : 117 100 M .

Karlsruhe , 9 . 1 . 1930.
Badisches Notariat IV .

— Bollstreckungsgericht

Freitag , 17 . Januar 1930
Sondermiete „Zeittheater "

(3. Vorstellung
der Abteilung I)

Ein Stück mit Musik
von Brecht -Weill
Regie: Baumbach

Dirigent : (am Flügel)
Keilberth

Mitwirkende:
Bertram , Rademacher,
Ziegler, Jank , Brand ,
Gemmecke , Graf , Herz,

Kloeble, Mehner, Müller,
Prüter , Schulze. Kalnbach,

Hospach, Grötzinger.
Anfang 20 Ende geg. 23

Kein Kartenverkauf !
Sa -, 18. Jan . : Zu halben
Preisen : Das Glöckchendes Eremiten.
So ., 19. Jan . : Nachmittags :
ChristinchensMärchen-
buch . Abends : Ntgoletto .
Im KonzerthauS : Grand
HAtel. Mo-, 20. Jan. :
„Zeittheater " : Die Drei¬

groschenoper .
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